Unser Protest geht in die nächste Runde.
Die Zelte sind eingepackt. 46 Menschen aus der Wartburgschule wurden

gestern auf andere Unterkünfte umverteilt. Das sehen wir als einen politischen Erfolg unseres Protests. Dieser bleibt jedoch klein und unzureichend, denn die

Umverteilung bedeutet nicht, dass ein dauerhafter Aufenthalt für die Betroffenen gesichert ist. Sie sind weiterhin von Abschiebung bedroht. Das Ziel ist also noch lange nicht erreicht: Unsere Forderung bleibt ein Bleiberecht für alle! Solange Menschen in Münster die Abschiebung droht, werden wir weiterhin alles daran setzen, diese zu verhindern.

Dass wir gegen die Abschiebungen der vergangenen Woche nichts tun konnten, macht uns traurig und wütend, aber in unserem künftigen Handeln noch entschlossener. Weder die Stadt Münster noch das Land NRW sollten damit rechnen, dass wir ein solches Vorgehen hinnehmen und Ruhe geben.

Unser Protest formiert sich um und bleibt!

Mit dem Bündnis gegen Abschiebungen gibt es bereits eine dauerhafte Struktur. Diese Organisationsstruktur ist mit der neuen Dynamik des Protestcamps gestärkt worden. So werden wir unseren Kampf gegen Abschiebungen und für

ein Bleiberecht für alle lautstark fortführen.

Mit vielen neuen Aktionsformen werden wir präsent bleiben und sie auf das gesamte Stadtgebiet ausweiten. Mit uns muss jederzeit gerechnet werden!

Alle, die sich daran beteiligen wollen, sind im Bündnis jeden zweiten und vierten Donnerstag um 18.30 Uhr im Paul Gerhard Haus (Friedrichstraße 10, Nähe Bahnhof) herzlich willkommen.

Das nächste Treffen findet am 11.06. statt.

Das Camp geht - doch unsere Forderungen bleiben! Der Abbruch der Zelte

ist ein Aufbruch, unser Protest entwickelt sich weiter. Die für Abschiebungen verantwortlichen Behörden, Institutionen und Entscheidungsträger*innen sollten sich in ihren Vorgehensweisen nicht in Sicherheit wähnen – Wir werden uns weiterhin lautstark für Menschenrechte einsetzten!
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